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RANDBEMERKUNGEN

Triumph des heiteren Genres
Überblicke ich meine künstlerischen

Eindrücke der letzten Wochen , so
wurde die freundlichste Erinnerung be¬
wahrt ein paar Ereignissen des hei¬
teren Gentres . Ein Schwank , eine Oper¬
ette , ein Kabarettabend , sie alle hat¬
ten jene technische Sicherheit , Exakt¬
heit , Leichtigkeit , die den meisten Pro¬
dukten der ernsten Kunst leider immer
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noch fehlen , jene vollkommene Beherr¬

schung des für ihre Zwecke nötigen
Tempos , die bei den meisten Erschei¬

nungen der gehaltvolleren Kunst leider
immer noch durch anmaßende
Schwerfälligkeit oder erzwungene,
übertriebene Mache ersetzt wird.

So eine alte französische Operette
aus der Nachfolge Offenbachs:

„ M amselle Nitouohe“ wirkt
immer noch unwiderstehlich und läßt
unsere zeitgenössischen Operetten¬
lieblinge weltenweit unter sich . Denn
sie besitzt Erfindungsgabe , Charme,
Abwechslung , Buntheit , Beweglich¬
keit , Zierlichkeit , Süße der Melodie.
Glänzender , echt gallischer Einfall,
Kloster und Bühneniwelt zu einander
in unterirdische Beziehung zu bringen!
Die Stimmung von Kapiteln aus Zolas

,,Nana “ wird Figur , Satire auf den The¬
aterbetrieb , auf Militärisches und Li¬
terarisches blüht , und unsagbar be¬

schwingt , graziös , delikat hüpft alles
an uns vorüber . Man hat das Kleinod
im Theater am Kurfüsten-
d a m m sehr geschickt aufgefrischt,
diese Vorstellung ist eine einzige
Wonne , Körperhaftes und Kostiim-
liches bleibt gleich reizvoll , Lyrisches
und Groteskes wird gleich vollendet
gebracht . Erika von Thellmann , die
beste junge Soubrette , die wir heut
wohl in Berlin haben , ist im Äußer¬
lichen , im Singen , in der Mimik so un¬
tadlig , daß ich mir keire gelungenere
Verkörperung der Rolle denken kann.
Sie hat die richtige Intensität für
solche Sachen , ist immer in Schwung,
immer in Spielfreude , kann die Sprech¬
partie ebenso famos wie die Gesang¬
nummer , verfügt über ursprünglichen
Humor , legt ein Couplet resolut aus
dem Einklang zwischen seinen Rhyth¬
mus und ihrem Körperrhythmus an und
führt es so in seinen Zartheiten und
Derbheiten herrlich zu Ende . Max
Adalbert hebt geradezu rührend aus
der Rolle des Komponistenkantors
die künstlerseligen , künstlerkindhaften
Züge , ist niemals ein Operettenspaß¬
macher , sondern stets Gestalter eines
hilflosen , glücksuchenden , malheur¬
verfolgten , zutraulichen Menschen.
Die Grüning , Eduard von Winterstein,
John Gottoft sind in kleineren Rollen
vorzüglich , die Choristen charakter¬
istische Typen , die Choristinnen eine
wahre Augenfreude . Und Paul Morgan
pointiert als Pariser Theaterdirektor,
Pascha und Reklamechef eines fashio-
nablen Weibermarkts und Mode¬
lokals , des Treffpunkts der sogenann¬

ten Hautevolee , die Quintessenz unsres
gegenwärtigen Managertums der Ver¬
gnügungsgeschäfte , Auch ein alter
französischer Schwank wie „ Der
Floh im Ohr "

, den im Komö¬
die n h a u s der geniale Tragikomiker
Ralph A . Roberts spielt , reißt mit sich
fort , weil er heutiges Tempo hat in der
wirbelnden Geschwindigkeit seiner
Situationstricks , die alle organisch
verbunden sind , fast zirkushaft die
Überrumplungen herauspeitschen , bis
zum Schluß ihre Steigerung richtig ab¬
wägen . Unmittelbar aus heutigem
Tempo aufsprühend ist dann der musi¬
kalische Schwank „ W lild ' - W est-
M ä d e 1“

, der im Neuen Thea¬
ter am Zoo mustergültig aufge¬
führt wird . Er hat die bannende musi¬
kalische Wuptizität , die unserm Le¬
bens - und Schaffensruck entspricht;
er hat die Bezugnahme auf bestes Va¬
riete , statt der bei uns üblichen auf
schlimme larmoyante Kolportage , er
ist immer amüsant , turbulent , artis¬
tisch perfekt , überraschend . Er hat
das Glück , hier von der disziplinier¬
testen Kapelle , die ich kenne , von Mr.
Julian Fuß Follies Band begleitet und
von einem Künstler , der exakt seinen
Körper und ebenso das geistige Spiel,
den Sciilagfertigkeitsspoi t beherrscht,
geführt zu werden : von Curt Bois.
Außerdem singt Gerron eindrnglichst
ein sympathisches Alkohollob . ist Gerti
Kutschera ideal schlank und biegsam,
Else Müller genügend draufgängerisch,
löst der Reigen der acht Dancing-
Girls die wohlgefälligsten Wünsche

Im ,,R o 1 a n d von Berlin" hört
man nun endlich wieder einmal Trude
Hesterberg , Exakt wie die beste Iazz-
bandkapelie beherrscht sie ihre Cou¬
plets . Sie kann Tragisches und Bur¬
leskes , Dramatisches und idyllisches;
da . ist alles zielbewußt ausgearbeitet
und bis ins intimste Detail gefeilt . Sie
steht immer über den Dingen , im Ernst
und im Ulk , jede Geste hat ihr eige¬
nes Gewicht , jedes Wort seinen eigenen
Ton . Maria Ney konferiert charakte¬
ristischer , ursprünglicher , liebenswür¬
diger , als die meisten ihrer männlichen
Kollegen , Margo Lion wirkt immer
wieder einmalig , und etwas wie „ Die
Mondsüchtige

“ kann ihr niemand nach¬
machen . Schneider - Duncker weckt
immer wieder die Erinnerung an das
Kabarett meiner Studentenzeit , die
Schlager dieser historischen Aera be¬
kommen durch ihn noch einmal so
etwas wie Leben . Edith Harris hat
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den richtigen Soubrettenschmiß , Carl |
Elzer eine gemütliche Drastik , Ein |
sympathischer Schwede singt , Armin
Seifers springt und singt parodistische
Duette mit einer entzückend schmal-
beinigen Dame , und The Charming
Sisters tanzen in reizvoller Kostümie¬
rung.

Max Herrmann (Heiße) .
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